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Autokrieg Züri-Schwyz Sttctenbcirt

dntfe&u'djer 2raum eineê gütdw 2lutomobtltften cor feiner gnfjtt burd)
ben Äanton ©djtwj.

ÄofdeS

SBie berlautet, füll-anläfjlictj ber (ir
Öffnung beê Sdjaltjaljreë ber itrantbitef*
üon in Slnerïennung ifjrer fjclbenfjafteu
oguoricrung ber Slnregitngeri unb SBün=

fdje ber SBaffagiere baê tramfdjtenene
Stttuft 1. .klaffe mit 3angen bcrliefjen
toerben.

Sa bic Straßen unb SBlä^e an @onu=
unb geiertagen fdjon faumäfjtg genug
auêfefjcn unb bie SBatjlfanbibaten bon
ben Rettungen fdjon genug im Sred
umegfctjlcift" toerben, bcrlangen bie

Strajjeuretntgcr, baf} baê Sluêtetlen bon
SBabjborfdjlägen au Samëtagen bei nof*
fem Soben berboten toirb.

SBenn bte Sefolleticrung" ber Sa*
menfnic toiber Gërtoarten nodj 1 QentU
meter Ijinaufriidcn foïïte, fo toirb ber

Sittltâjïettêberein auf bic gtdjung ber

meiblicfjen Dberfdjenfel bringen, refp. auf
bie Sätototerung einer amtürfjen Semar*
ïattonêltnie burdj bte ftäbtifdjen gleifdj*
fdjauer.

Sie Srodenftube ber §etlëarmee fjat
ber tfreiêbtreïttou 3 ber S. 58. S. auf
SBeiïjnadjten jaljlrcidje gröfjere ©laë*
fdjerben gefdjenft, bamtt fie enblidj bte

tjerjjerreifjenbften Slöfjeu am Eingang
ju ben Saljupoftbureaur, beberfen fann.

3tt>ifc6cn|taatlid)eê
$ebeë .ôauë Ijat feine 2ür,
J^ebet Staat fein .öautgcfdjtoür.
Itnb ber ÏOccnfdjcu SBanfen bringen
Ein in fteinftcr Stilen Spalt.
Çctt man nur ju foldjen ©ingen
Sogenannte Staatëgetoalt?

Sßolett reibt an Sanjigê Seber,

Sitaucu fefjt Jenem ju.
$rgenb ettoaê Ijat ein jeber,
llnb bic SBelt tommt nidjt jur 9ïufj.

Sldj, bas Sefte toär', mau rütjrte
^ Um baë ganje rbgemifdj

(SBaS ju neuer Sdjöpfung füfjrte).
Saë toär' enblidj r c t u c r S i f dj

könnte mau mtr borljer fetjen,
SBie bic Singe toeiter geljen! Äof4

*
%uè bet Ätnberfhtbe

S&ceâï fifct auf einem Stutjl, faugt am
Saumen uub ftaunt bor fidj fjin.

Sie lutter: SJhi Marli, a toaê ftu-
bterft ume?"

MMi fdjtoeigt. Sie Butter: Sig
lieb unb fäg merê, gäll!"

Sa entringt fiaj ber Meinen bte fdjtoerc
grage: Efja ädjt bc lieb ©ott au
fdjtotmmc?"

2Cbfc|)ieb
V on Rudolf Nussbaum

Sitte, mein liebes ftabt, ncljmeu Sie
Sta$ Sie toollcn bon unê geljen?"

ftaj toill nidjt, tdj m u fj. SDÎeine

3eit ift abgelaufen."
6s tut mir leib ."
.Ucin Scfjöitfmt, bitte! SBie kjäflidj bte

SDÎenfdjen toerben, toenn eê x'tbfcfjicbrtet)»

men gilt!"
Sfudtj bann nicfjt immer! Stbet- icb

febe, Sie finb mübe, abgearbeitet, tute icfj.
So fetjen Sie fidj einen Slugenblid!"

Sic Ijaben eë mir bcrjiefjcn, baf; idj
Ahlten gleidj ju Slnfang bie ©rtp.be au
den .Salé gefjängt?"

Uebcrtounbeu unb bcrjiefjcn! 3fdtj

toeifj, bafj eë nidjt in .Qtjrcm SBillen lag,
niajt Slbfidjt luar. SBeifj, bafj Sie andj
nur Trägerin beê Sebenê finb. ftm ©u*
ten toie int Söfcn!"

SSaljrltdj Stn nidjts anbereê alë ein
biclfpuriges ©eleife, auf bem baê Sdjid*
fal rollt! llnb bodj, tote oft fludjte man
mir, alë tjätte icfj baë Sdjltmmc felber
angeftiftet!"

gê ift ridjtig. Sökndjc SDÎenfdjen toif*
fen mit jfjnen nidjtê anjufangen, bc*

tjanbeln S i e töridjt unb fdjledjt unb be»

haupten bann, cê fei umgefctjrt."
SBenn bic Sontbc eineê SBaljntoi^U

gen Sobesfaat unb ôerjcnêgift firent ."
Stfj, Sie fpredjen bon Safel?"
fta. SBenn bic Sftatur (ntdjt toeniger

finnlos) bcrnidjtet, toaë DJccnfcfjenfjanb
tunftbofl gebaut, toenn fte glüffc auë
ifjren Selten jagt, frudjfbarcê Èrbï^idj
iu Sctjlamm unb SDîober bertoanbelt, ar--

beiffame Sauern, bie auf itjrer Sdjolle
att unb grau gemorbeu, auë ber öeimat
berftöfjt, SDÎenfdjen, bie nur fdjtoer ober
faum je toieber antourjeln, auê bem Soben

reijjt, fobafj bon foldjent ßrleben fidj
fogar unë tiefe gurdjen inë Slntlt^ gra
ben, ber Jage heilige Crbmtug bcrftcl*
lenb fo nitÇt cë nidjtê, tft cë geban*
fcnlofeê Xun, unfereinê beêtoegen bett

Srojefj ju madjen."
©etoifj, gctotfj! SDÎan fann nur bef*

fem, fjelfen uub fidj toeïjrcn, fo gut es

SDÎenfdjenmadjt bermag. .QfJjnen ift ebenfo
tote unë eine ©reuje gejogeu. Sludj toir
muffen lernen, bie ©renje ju jictjett, iu
Sat unb Urteil, ©cfüljl unb ©ebanfen.
SDlodtjtfüHe, Scbcnëbraug bcrleitcn ju
leidjt ju '©rcnjübcrfdjreihtugen."

^dj burdjfdjauc Sic, mein .'perr. Stn

fpiclung auf getoiffe Sorgängc in mei=

nem 3eit!6ercidj, bic oljne meine Sdjulb
gcfdjeljcn!"

fta, tdj badjte in ber Xat au ©renj»
gefdjefjniffc, bic biê an, bië über bie

©renje beê Sdjtdltdjen, beê SRcdjtlidjen
gegangen finb. 3ludj ba mag nidjt im»

tuer, burdjauë nidjt tu jebem gaffe böfe
Stbfidjt bte Srtcbfeber getoefen fein. Stber
ein itberfteigerteë Sclbftbetriufjtfeiu, bon
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Rickenba»

Entsetzlicher Traum eines Zürcher Automobilisten vor seiner Fahrt durch

den Kanton Schnwz.

Lokales

Wie verlautet, soll-anläßlich der Er
öffnuug des Schaltjahres der Tramdirektion

in Anerkennung ihrer heldenhaften
^gnoriernng der Anregungen und Wünsche

der Passagiere das tramschienene
.Kreuz 1. Klasse mit Zangen verliehen
werden.

Da die Straßen nnd Plätze an Sonn-
nnd Feiertagen schon sanmäßig genug
aussehen und die Wahlkandidaten von
den Zeitungen schon genug im Dreck

umcgschleikt" werden, verlangen die

Straßenreiniger, daß das Austeilen von
Wahlvorschlägen an Samstagen bei nassem

Boden verboten wird.

Wenn die Dekolletiernng" der Da-
menknie Wider Erwarten noch 1 Zentimeter

hinaufrücken sollte, so wird der

Sittlichkeitsverein auf die Eichung der

weiblichen Oberschenkel dringen, resp, auf
die Tätowierung ciner amtlichen
Demarkationslinie durch die städtischen
Fleischschauer.

Die Brockenstube der Heilsarmee hat
der àisdirektiou 3 der S.B.B, auf
Weihnachten zahlreiche größere
Glasscherben geschenkt, damit sie endlich die

herzzerreißendsten Blößen am Eingang
zu den Bahnpostbureaux bedecken kann.

Zwischenstaatliches
Jedes Haus hat seine Tür,
Jeder Staat sein Hantgeschwür.
Nnd der Menschen Wanzen dringen
Ein in kleinster Ritzen Spalt.
Hat man nnr zn solchen Dingen
Sogenannte Staatsgewalt?

Polen reibt an Tanzigs Leder.
Litauen setzt jenem zu.
Irgend etwas hat ciu jeder,
llnd die Welt kommt nicht znr Ruh.

Ach, das Beste wär', man rührte
^ Um das ganzc Erdgennsch

(Was zn neuer Schöpfung führte).
Das wär' endlich r e i n e r T i f ch

Könnte man nnr vorher sehen,

Wie die Dinge weiter gehen!
-«-

Aus der Kinderstube
Klärli sitzt auf einem Stnhl, saugt am

Daumen und staunt vor sich hin.
Die Mutter: Nu Klärli, a was sin

dierst ume?"
Klärli schweigt. Tie Mutter: Sig

lieb und säg mers, gäll!"
Da entringt sich der Kleineu die schwere

Frage: Cha ächt de lieb Gott au
schwimme?"

Abschied
Von tìuâolk IXussizinun

Bitte, mein liebes Jahr, uchmen Sie
Platz! Sie wollen von uns gehen?"

Ich will nicht, ich muß. Mcine
Zeit ist abgelaufen."

Es tut mir leid ."
Kcin Schöntnn, bittc! Wie höflich dic

Mcnschcn werden, wenn es Abschiednehmen

gilt!"
Auch dauu uicht immer! Aber ich

sehe, Tic sind müde, abgearbeitet, wic ich.
So setzen Sie sich einen Augenblick!"

Sic habeu es mir verziehen, daß ich

Ihnen gleich zn Anfang die Grippe an
ocn Hals gehängt?"

Uebcrwunden und verziehen! Ich
weiß, daß es uicht in Ihrem Willen lag,
nicht Absicht lvar. Weiß, daß Sie auch
uur Trägeriu des Lebens sind. Im Gutem

wie im Bösen!"
Wahrlich! Bin nichts anderes als ein

oielspuriges Geleise, auf dem das Schicksal

rollt! Und doch, wie oft fluchte man
mir, als hätte ich das Schlimme selber
angestiftet!"

Es ist richtig. Manche Menschen wissen

mit Ihnen nichts anzufangen,
behandeln S i c töricht und schlecht und
behaupten dann, es sei umgekehrt."

Wenn die Bombe eines Wahnwitzigen

Todcssaat und Hcrzensgift streut ."
Ah, Sie sprechen von Basel?"
Ia. Wenn die Natur (nicht weniger

sinnlos) vernichtet, was Menschenhand
kunstvoll gebaut, wenn sie Flüsse aus
ihren Betten jagt, fruchtbares Erdrml,
in Schlamm und Moder verwandelt,
arbeitsame Banern, die auf ihrer Scholle
alt uud grau geworden, aus dcr Heimat
verstößt, Mcnschcn, dic nur schwer odcr
kanm je wicdcr anwurzeln, aus dem Boden

reißt, sodaß vvu solchem Erleben sich

svgar tins tiefe Furchen ins Antlitz ara
ben, der Tage heilige Ordnung verstellend

sv nützt es nichts, ist es
gedankenloses Tu», unsereins deswegen den

Prozeß zn machen."
Gewiß, gewiß! Man kann nnr

bessern, helfen nnd sich wehreit, so gnt es

Menschenmacht vermag. Ihueu ist ebenso
wie uns eine Grenze gezogen. Auch wir
müssen lernen, dic Grenze zn ziehen, in
Tat und Urteil, Gefühl uud Gedanken.
Machtfülle, Lcbensdrang verleiten zn
leicht zu Grenzüberschreitungen."

Jch durchschaue Sic, mein Herr. An
spielung auf gewisse Vorgänge in meinem

Zeitbereich, die ohne meine Schuld
geschehen!"

Ja, ich dachte in dcr Tat an
Grenzgeschehnisse, dic bis an, bis über die

Grenze des Schicklichen, des Rechtlichem

gegangen sind. Auch da inag nicht
immer, durchaus uicht iu jedem Falle böse

Absicht dic Triebfeder gewesen sein. Aber
ein übersteigertes Selbstbewußtsein, von

kest»ur»nt
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